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Actionreicher war die Vorfüh-
rung des Films, der im Workshop
von Günther Häußler (Gymnasi-
um), Dominik Jörg (Gymnasium),
Georg Weichselbraun (Gymnasium)
und Peter Noack (MOS Montessori
Fachoberschule) mit iPads gedreht
worden war: Zum Lied „Völlig los-
gelöst“ und anderen passenden ak-
tuellen Hits wurden die verschiede-
nen Stationen des Flugwettbewerbs
„Überflieger“ gezeigt und anschlie-
ßend erhielt jeder Teilnehmer aus
dem Filmworkshop noch eine Ur-
kunde.

Schulamtsdirektor Martin zeigte
sich begeistert von den Ergebnissen:
„Ausprobieren, staunen und entde-
cken - ein ideales Dreigespann, um
die Schüler an den Talenttagen im
Unteren Zusamtal motiviert zusam-
menzubringen!“

Workshops Ikarus zeigten aufwen-
dig gestaltete Plakate über verschie-
dene Aspekte des Fliegens.

Verträumt wurde es im Schwar-
zen Theater. Am ersten Tag hatten
die Kinder unter Anleitung von Me-
lissa Schneider (Gymnasium) und
Stefanie Wilson (Montessorischule)
ein eigenes Stück geschrieben und
die Hilfsmittel dafür gebastelt, die
später im dunklen Raum im
Schwarzlicht leuchten sollten.

Am zweiten Tag übte Christa Le-
der-Barzynski, eine Grundschulleh-
rerin aus Gersthofen, mit den Kin-
dern die Choreografie ein. „Die
leuchtenden Objekte haben ihren
ganz eigenen Zauber - das hat den
Kindern so gut daran gefallen: sozu-
sagen Magie für Anfänger“, be-
schrieb Melissa Schneider das Be-
sondere am Schwarzlichttheater.

abgeschlossen, an der auch der Ini-
tiator der Talenttage, Bernhard Hof
(Schulleiter des Gymnasiums),
Schulamtsdirektor Martin sowie ei-
nige Eltern teilnahmen. Die Mütter
von Valentin Tochtermann aus der
3b der Grundschule Wertingen und
Nilan Hofer aus der dritten Klasse
der Montessorischule freuten sich
über die Chance, die ihren Kindern
geboten wurde, und erzählten, wie
die beiden am ersten Talenttag be-
geistert nach Hause kamen und kein
bisschen bedauerten, dass sie länger
als ihre Klassenkameraden Unter-
richt hatten.

Die Ergebnisse des zweiten Ta-
lenttags in Bliensbach waren beein-
druckend: Die Kinder aus dem Ra-
ketenworkshop präsentierten ihre
Schätze aus Carbon und führten eine
Rakete vor, die Teilnehmer des

und Bianca Markowski. Nach dem
gemeinsamen Mittagessen und einer
Spielstunde in der Turnhalle, ange-
leitet von Christoph Nieß, dem So-
zialpädagogen der Montessori-
Schule, durfte der Ikarus-Work-
shop von Thomas Havelka (Gymna-
sium), Brigitte Baur (Mittelschule)
und Maria Brandenstein (Montesso-
rischule) ins Carbonlabor.

Zuvor hatten sich die Kinder ein-
gehend mit der Geschichte bzw. der
Biologie des Fliegens beschäftigt
und viele Experimente durchge-
führt. „Nun einen modernen Werk-
stoff in einem richtigen Labor mit
richtiger Schutzkleidung zu erleben,
war ein absolutes Highlight“, so der
Biologie- und Chemielehrer Havel-
ka.

Die Veranstaltung in Bliensbach
wurde mit einer Präsentationsrunde
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Bliensbach Bereits im Februar hat-
ten sich 41 Dritt- bis Sechstklässler
der Schulstadt Wertingen (und zu-
sätzlich aus den Grundschulen But-
tenwiesen und Zusamaltheim) mit
15 Lehrkräften aller Schularten im
Gymnasium getroffen und sich in
vier Workshops mit dem „Traum
vom Fliegen“ beschäftigt. Am Ende
des Schuljahres folgten gleich zwei
Veranstaltungen: Für den zweiten
Teil der „Talenttage des Unteren
Zusamtals“ war das Schullandheim
Bliensbach der ideale Ort, denn es
bietet die Möglichkeit, ein Schwar-
zes Theater aufzuführen und beher-
bergt seit 2014 das einzige Carbon-
labor Deutschlands. Zum Ab-
schluss des Projekts, das Teil der
Bewerbung als „Bildungslandkreis
Dillingen“ ist, ging es kurz vor den
Sommerferien zu Airbus Helicop-
ters nach Donauwörth.

„Was ist Carbon überhaupt? In
zwei der vier Workshops erfuhren
die Kinder mehr über diesen span-
nenden und innovativen Faserver-
bund-Werkstoff, der in der Luft-
und Raumfahrt, in der Automobil-
branche und bei der Herstellung
zahlreicher Sportgeräte zum Einsatz
kommt.

Am Vormittag durfte der Rake-
ten-Workshop ins Faserverbund-
Labor, am Nachmittag der Work-
shop Ikarus. Betreut wurden sie da-
bei jeweils von einem Lehrerteam
aus mindestens zwei verschiedenen
Schulen und von vier Mitarbeitern
des Anwenderzentrums für Materi-
al- und Umweltforschung an der
Universität Augsburg (AMU). Eine
Carbonfaser ist zehnmal dünner als
ein menschliches Haar, aber trotz-
dem kann ein Faserbündel viele
Menschen tragen. Dies erfuhren die
Kinder am eigenen Leib: Die Rolle,
die die 12-jährige Realschülerin
Diana Baier (Klasse 6c) zusammen
mit Lioba Reiter und Marius Vogler
aus der 4a der Grundschule Wertin-
gen am Vormittag herstellte, trug
ihr Körpergewicht, ohne kaputtzu-
gehen.

Sowohl die Schüler als auch ihre
Lehrkräfte waren voller Elan bei der
Sache, als sie in dem Labor, dessen
Einrichtung 120 000 Euro gekostet
hat, in die Welt des Carbons einge-
führt wurden. Der Raketenwork-
shop wurde betreut von Hans-Jür-
gen Seifert (Konrektor der Grund-
schule Wertingen) und den Real-
schullehrerinnen Nina Kettemann

Passion für Carbon
Talenttag Die Zusamtaler Schulen trafen sich im Schullandheim in Bliensbach. Besuch bei Airbus Helicopters

Konzentration bei den Talenttagen. Der kleine Bub, dem der Kittel zu groß ist, ist Marius Vogler (vierte Klasse Grundschule Wertingen), das Mädchen links ist Lioba Reiter (mit
Marius in der Klasse) und in der Mitte ist Diana Baier (6. Klasse Realschule). Foto: Sandra Bauer

Wertingen Die letzte Veranstaltung
des Wertinger Altenwerkes vor der
Sommerpause hatte einen Vortrag
über die Feldenkrais-Methode im
Programm. Die Feldenkraispädago-
gin und Physiotherapeutin Anne
Baur führte die Senioren in die The-
matik ein. Der Name der Methode
geht auf Feldenkrais zurück. Dieser
war Ingenieur, Physiker, Neurologe
und Psychologe. Dazu war er auch
Judolehrer. Er war ein neugieriger
Mensch, sodass er sich auch mit der
Bewegungstherapie befasste. Laut
Baur ist die Feldenkrais-Methode
eine Lernmethode: Wer viel über
das menschliche Skelett weiß, inte-
ressiere sich auch für die Bewe-
gungstherapie. Der achtsame Um-
gang mit dem Körper aktiviere die
Selbstheilung, so Baur.

Bewegung war für Feldenkrais
Ausdruck der ganzen Person und
schien ihm am besten geeignet, um
Verbesserungen zu erreichen. Die
Übungen werden zumeist am Boden
liegend durchgeführt. Sanfte und
bewusste Bewegungen zeigen dabei,
welche wohltuend und angenehm
empfunden werden. Die Felden-
krais-Methode kann in einer Grup-
pe oder in Einzelsitzungen ange-
wendet werden. Sie dient der Ge-
sundheitsvorsorge, zur Schmerzbe-
wältigung und zur Rehabilitation.

Auch im fortgeschrittenen Alter
helfen die Bewegungen, die Flexibi-
lität der Wirbelsäule und der Gelen-
ke zu verbessern. Abschließend zi-
tierte Baur Theresa von Avila mit
den Worten: „Tu deinem Körper
etwas Gutes, damit die Seele Lust
hat darin zu wohnen.“(pm)

Die
Selbstheilung

aktivieren
Beim Altenwerk ging

es um die Feldenkrais-
Methode

„Versemmelt“
Leserbrief zum Bericht über den Overfly
(Dreifeldbrücke an der Laugnakreu-
zung) in der WZ-Ausgabe vom 23. Juli
und zum Kommentar „Leberkässem-
mel ohne Leberkäs“:

Herrn Wandschneiders Bild von der
Leberkässemmel scheint mir nicht
stimmig. Dazu ein kurzer Rück-
blick: Am Anfang wollen die Wer-
tinger – alle Wertinger! – eigentlich
nur den „Leberkäs“ in Form eines
gut geplanten, gut funktionierenden
Kreisverkehrs an Stelle der Stau
verursachenden Ampel.

Die Regierung und das Straßen-
bauamt verpassten dann den Wer-
tingern die „Semmel“ dazu, sprich:
den Overfly. Von dort her wurde
also das Projekt „versemmelt“.

Nach kleineren „Käse“-Korrek-
turen scheint nun der Leberkäs
auch ohne Zugabe den hiesigen Bür-
gern durchaus zu schmecken. Also
guten Appetit weiterhin – auf mög-
lichst lange Zeit!
Fritz Deller, Wertingen

Leserbrief
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

Tipp

WERTINGEN-GOTTMANNSHOFEN

Bluthochdruck-Vortrag
beim Seniorentreff
Die Seniorengemeinschaft Wertin-
gen-Buttenwiesen veranstaltet am
Mittwoch, 27. Juli, um 15 Uhr im
Landgasthof Stark in Gottmanns-
hofen ein Mitgliedertreffen mit
Vortrag.

Über das Thema Bluthochdruck,
die Symptome, die Folgen und
eine mögliche Vermeidung wird Dr.
med. Ulrike Bechtel im Rahmen
eines Vortrages über die Zusam-
menhänge der bedrohlichsten Zi-
vilisationskrankheit in Deutschland
aufklären. Dr. Bechtel ist Fachärz-
tin für Nieren- und Hochdruck-
krankheiten, Internistin, Nephro-
login und Hypertensiologin. Sie ist
Chefärztin der Kreisklinik St. Eli-
sabeth Dillingen und leitende Ärztin
des KfH-Nierenzentrums. Nicht-
mitglieder sind willkommen. (pm)

Von der Zusam an die Donau
Kirche Pater Paul wurde aus Wertingen verabschiedet. Seine Zukunft liegt in Neuburg

Wertingen Indische Temperaturen
gab es am vergangenen Samstag-
abend bei der Verabschiedung von
Pater Jomesh Kaithamana, kurz Pa-
ter Paul, im Wertinger Pfarrheim.

Zahlreiche Gläubige aus den drei
Pfarreien Binswangen, Gottmanns-
hofen und Wertingen waren gekom-
men, um ihren Kaplan „lebe wohl“
zu sagen. Zwei Jahre war er in seiner
ersten Kaplanstelle in Wertingen.
Ab September wird der indische Pa-

ter seine zweite Stelle als Kaplan in
Neuburg an der Donau aufnehmen.

In einem Gottesdienst dankte
Pfarrer Rupert Ostermayer dem
scheidenden Kaplan für seinen seel-
sorgerlichen Dienst in den drei Ge-
meinden der Pfarreiengemeinschaft.
Musikalisch umrahmt wurde die
heilige Messe von Pamela Putz, Irmi
Keiß und Angelika Stegmair. In sei-
ner Predigt ging Pater Paul auf die
Verbindungen ein, die während der
zwei Jahre im „Zusamstädtle“ und
in den beiden dazugehörigen Ge-
meinden gewachsen waren. Im
Glauben verbunden wolle er sich
daran stets im Gebet erinnern.

Der Ministranten-Chor unter der
Leitung von Fabian Braun erwartete
dann im Pfarrheim den bald „ehe-
maligen“ Kaplan mit drei Liedern.

Einen Dank sprachen ihm die bei-
den Oberministranten Franziska
Deller und Fabian Braun stellver-
tretend für die drei Ministranten-
gruppen der Pfarreien mit einem

kleinen Präsent für die vielen ge-
meinsamen Gottesdienste aus. Ve-
ronika Brzeski und Luise Hungbaur
überreichten dem Scheidenden im
Namen der Senioren der Martins-

stube ein Geschenk. Gertrud Wal-
lisch, Gabi Fürbaß und Anton Steg-
mair gingen in ihren Dankesworten
auf die Vorliebe von Pater Paul ein,
seine Predigten mit einer Geschichte
auszugestalten. Ihre „Geschichte“
ging über seine zwei Jahre in der
Pfarreiengemeinschaft. Das ge-
meinsame Geschenk, sollte die drei
Pfarreien und Orte repräsentieren,
in denen er wirkte.

„Als ‘Vorläufer´weiterer indi-
scher Kapläne hattest Du eine be-
sondere Aufgabe. Für die Gemein-
den, wie auch für Dich waren diese
zwei Jahre besondere ‘Lernjahre´
des Kennenlernens von vielem Neu-
en“, so begann Pfarrer Rupert
Ostermayer seine kurze Ansprache.
„Neue Kapläne bringen aber auch
im Pfarrhaus neue Gesprächsthe-
men mit sich. War es Dir im Winter
immer zu kalt, stöhnte ich da eher
über die Hitze des Sommers“.

Als ausbildender Pfarrer wünsch-
te Ostermayer ihm Gottes Segen für
seine weiteren Stellen als Priester.
Eine kleine Figur, das ein Kind, ein-
geschmiegt in die Hand Gottes,
zeigte, solle ihn immer an die schüt-
zende Fürsorge Gottes erinnern.

Viele der etwa 80 Gäste nutzten
die Gelegenheit, dem scheidenden
Kaplan ihren Dank und ihre guten
Wünsche mit auf den Weg zu geben.
Nach einem kurzen Urlaub wird Pa-
ter Paul nochmals vom 13. bis 31.
August in Wertingen sein. (steg)

Bei der Verabschiedung von Pater Paul: (von links) Anton Stegmair, Gertrud Wal-
lisch, Pfarrer Rupert Ostermayer und Gabi Fürbaß dankten Pater Paul für seinen
zweijährigen Dienst als Kaplan in der Pfarreiengemeinschaft Wertingen. Foto: steg

Ab Herbst
in Neuburg tätig

ZUSAMALTHEIM

Bratwurst mit Musik
im Schulgarten
Am Samstag, 30. Juli, veranstalten
um 18 Uhr die Jugendkapelle Zu-
samaltheim und die Jugendkapelle
der Harmoniemusik Welden ge-
meinsam einen Unterhaltungsabend
unter dem Motto „Bratwurst mit
Musik“.

Im schönen Ambiente des Zu-
samaltheimer Schulgartens an der
Oberen Dorfstraße werden die
Jungmusiker mit einem abwechs-
lungsreichen Programm musika-
lisch unterhalten. Beide Jugendka-
pellen stehen unter der Leitung von
Nadine Schiffelholz und bestehen
derzeit aus jeweils 15 bis 22 Kindern
und Jugendlichen. Für das leibli-
che Wohl ist - wie das Motto des
Abends schon sagt - gesorgt. Bei
schlechtem Wetter findet die Veran-
staltung in der Mehrzweckhalle
Zusamaltheim statt. (pm)

O Info: Samstag, 30. Juli, um 18 Uhr im
Schulgarten Zusamaltheim, Obere
Dorfstraße.


